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s
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S
o
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s
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P
a
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o
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n
e

n
fin

s
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k
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b

e
r 1

9
9
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S
ic

h
tb

a
rk

e
it im

 R
a

u
m

 D
re

s
d

e
n

:

B
eg

inn
15.17 U

hr
S

o
nnenhö

he: 23°
M

axim
um

16.32 U
hr

S
o

nnenhö
he: 15°

E
nd

e
17.41 U

hr
S

o
nnenhö

he: 5°

S
o

nnenunterg
ang

:  18.19 U
hr

M
axim

ale B
ed

eckung
 d

er S
o

nne: 64%

A
llg

e
m

e
in

e
 D

a
te

n
 z

u
r F

in
s
te

rn
is

:

M
o

nd
 schneid

et E
rd

b
ahneb

ene:
 11. 10.   18.29 U

hr
N

eum
o

nd
:

 12. 10.   16.14 U
hr

D
ie Z

eitang
ab

en b
eziehen sich auf d

ie M
itteleuro

p
äische S

o
m

-
m

erzeit.

V
e
rla

u
f d

e
r S

o
n
n
e
n
fin

s
te

rn
is

 a
m

 1
2
. O

k
to

b
e
r 1

9
9
6
 in

 D
re

s
d

e
n

D
ie

 B
e

o
b

a
c
h

tu
n

g
 v

o
n

S
o
n

n
e

n
fin

s
te

rn
is

s
e

n

S
o

nnenfinsternisse zählen zu d
en eind

rucksvo
llsten H

im
m

els-
ereig

nissen und
 kö

nnen b
ei E

inhaltung
 d

er g
eb

o
tenen V

o
rsichts-

m
aßnahm

en g
efahrlo

s b
eo

b
achtet w

erd
en.

V
o
rs

ic
h

ts
m

a
ß
n

a
h

m
e
n

 fü
r d

a
s
 b

lo
ß
e
 A

u
g

e

D
as m

enschliche A
ug

e m
uß unb

ed
ing

t d
urch g

eeig
nete M

aßnah-
m

en vo
r d

em
 g

rellen Licht d
er S

o
nne g

eschützt w
erd

en. B
ereits

d
as ung

eschützte B
etrachten d

er S
o

nne o
hne o

p
tische H

ilfsm
ittel

kann üb
er läng

ere Z
eit zu b

leib
end

en S
ehschäd

en führen. A
ls

H
ilfsm

ittel eig
nen sich sehr starke S

o
nnenb

rillen eb
enso

 w
ie b

e-
lichtete F

ilm
streifen o

d
er sp

ezielle S
o

nnenfilterfo
lien. G

ew
arnt

w
erd

en m
uß vo

r b
erußten G

lasscheib
en, d

a d
ie R

ußp
artikel kei-

nen ausreichend
en S

chutz vo
r d

er W
ärm

estrahlung
 d

er S
o

nne
g

ew
ährleisten!

V
o

rs
ic

h
ts

m
a

ß
n

a
h

m
e

n
 fü

r o
p

tis
c

h
e

 G
e

rä
te

O
p

tische G
eräte, w

ie Ferng
läser und

 Fernro
hre, sind

 für d
ie S

o
nnen-

b
eo

b
achtung

 m
it jew

eils ang
ep

aßten F
iltern zu versehen. K

ö
nnen

fü
r F

e
rn

g
lä

se
r n

o
ch

 p
re

isw
e

rte
 O

ku
la

rso
n

n
e

n
filte

r ve
rw

e
n

d
e

t
w

e
rd

e
n

, so
 sin

d
 fü

r F
e

rn
ro

h
re

 g
e

n
e

re
ll O

b
je

ktivfilte
r o

d
e

r
P

ro
jektio

nseinrichtung
en vo

rzusehen.

V
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n
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e
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e. Jo
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H
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A
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m
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e
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u
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e
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F
O
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R
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Vo
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K
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 C
arsten S
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S
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G
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G
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m
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attei

Text:
K

atrin und
 C

arsten S
tauch

O
hne G

enehm
ig

ung
 d

es H
erausg

eb
ers ist eine Vervielfältig

ung
 d

es
F

altb
lattes nicht g

estattet.



S
o
n

n
e

n
fin

s
te

rn
is

s
e

 –
b

e
e

in
d

ru
c
k

e
n

d
e

 S
c
h

a
u

s
p

ie
le

A
u

s
 d

e
r G

e
s
c

h
ic

h
te

A
ls d

ie b
ab

ylo
nischen A

stro
no

m
en P

laneten auf ihrer B
ahn d

urch
d

en Tierkreis b
eo

b
achteten, fiel ihnen auf, d

aß b
isw

eilen zw
ei

P
laneten  einand

er ziem
lich nahe kam

en. A
m

 auffällig
sten w

ar d
as

b
ei S

o
nne und

 M
o

nd
. (Lieb

e H
o

b
b

y-A
stro

no
m

en – natürlich w
eiß

d
er A

uto
r, d

aß S
o

nne und
 M

o
nd

 keine P
laneten sind

. A
b

er d
ie

B
ab

ylo
nier nicht). H

in und
 w

ied
er zo

g
 d

er M
o

nd
 vo

r d
er S

o
nne

vo
rb

ei und
 verd

unkelte sie teilw
eise, m

anchm
al so

g
ar g

anz. D
ann

w
ied

er kam
 es vo

r, d
aß d

ie S
o

nne auf d
er einen S

eite d
er E

rd
e

stand
 und

 d
er M

o
nd

 g
enau g

eg
enüb

er. D
er E

rd
schatten fiel also

auf d
en M

o
nd

 und
 verd

unkelte ihn. E
s ko

nnte also
 eine S

o
nnenfin-

sternis o
d

er eine M
o

nd
finsternis eintreten. (In d

er A
stro

no
m

ie sp
richt

m
an vo

n E
klip

sen. „E
klip

se“ ko
m

m
t aus d

em
 g

riechischen und
b

ed
eutet so

viel w
ie „Verschw

ind
en“, d

enn w
enn es zu einer F

in-
sternis kam

, schienen S
o

nne und
 M

o
nd

 zu verschw
ind

en.)
E

ine F
insternis ist ein erschreckend

es S
chausp

iel. D
er B

etrachter
kann tatsächlich d

en E
ind

ruck b
eko

m
m

en, d
aß S

o
nne o

d
er M

o
nd

verlö
schen – d

ie Fo
lg

en w
ären unab

sehb
ar. U

nd
 selb

st w
enn klar

ist, d
aß es sich nur um

 eine zeitw
eilig

e Verd
unklung

 vo
n S

o
nne

o
d

er M
o

nd
 hand

elt, sehen M
enschen d

arin häufig
 ein b

ö
ses O

m
en,

d
as d

ie G
ö

tter als W
arnung

 schicken.
In d

er hind
uistischen M

ytho
lo

g
ie w

ird
 d

ie S
o

nne w
ährend

 einer
S

o
nnenfinsternis vo

m
 kö

rp
erlo

sen K
o

p
f eines D

äm
o

ns verschluckt,
d

er seine B
eute ab

er im
m

er w
ied

er verliert, eb
en d

a er keinen
K

ö
rp

er hat. U
nd

 so
 jag

t er vo
n neuem

 d
er S

o
nne nach, verschluckt

sie…
A

us d
er B

eo
b

achtung
 vo

n S
o

nne und
 M

o
nd

 lernten d
ie frühen

A
stro

no
m

en vo
rherzusag

en, w
ann E

klip
sen eintraten. S

o
nnen- und

M
o

nfinsternisse w
urd

en zu selb
stverständ

lichen N
aturereig

nissen.
S

ie kam
en nicht unerw

artet und
 hatten nichts U

nheilvo
lles m

ehr.
(M

an verm
utet, d

aß b
ereits p

rähisto
rische S

ternkund
ler im

stand
e

w
aren, eine M

o
nd

finsternis vo
rherzusag

en. D
ie S

teinb
lö

cke in
S

to
n

e
h

e
n

g
e

 
in

 
S

ü
d

e
n

g
la

n
d

 
w

a
re

n
 

in
 

d
e

r 
F

o
rm

 
e

in
e

s
O

b
servato

rium
s aufg

estellt, d
as d

ieVo
rhersag

e so
lcher E

reig
nisse

erm
ö

g
lichte.)

D
er g

riechische P
hilo

so
p

h Thales vo
n M

ilet (ja, g
enau d

er m
it d

em
Thaleskreis, 624-549 v. C

hr.) hatte o
ffenb

ar d
ie M

etho
d

en d
er B

a-
b

ylo
nier g

elernt und
 sag

te eine S
o

nnenfinsternis g
enau vo

raus,
d

ie am
 28.M

ai 585 v. C
hr. eintrat (d

as g
enaue D

atum
 w

urd
e d

urch
Z

u
rü

ckre
ch

n
e

n
 e

rm
itte

lt). D
ie

se
r E

rfo
lg

 m
a

ch
te

 T
h

a
le

s n
o

ch
b

erühm
ter und

 trug
 d

azu b
ei, d

ie Furcht vo
r E

klip
sen ab

zub
auen,

d
a sie erw

iesenerm
aßen vo

rhersag
b

ar w
aren.

A
m

 22.A
p

ril 1715 so
llte eine to

tale S
o

nnenfinsternis m
it K

ernschat-
ten üb

er E
ng

land
 und

 Teilen E
uro

p
as eintreten. D

reiund
zw

anzig
Jahrhund

erte w
ar es her, d

aß Thales eine S
o

nnenfinsternis vo
rher-

g
esag

t hatte und
 d

ie A
stro

no
m

en w
aren sich einig

, d
aß es sich um

ein natürliches, harm
lo

ses und
 zug

leich eind
rucksvo

lles P
häno

m
en

hand
elte. A

b
er d

er A
b

erg
laub

e stirb
t nie aus und

 um
 eine Panik zu

verhind
ern, b

erechnete H
alley (richtig

 – d
er m

it d
em

 K
o

m
eten)

so
rg

fältig
 d

en Verlauf d
er S

o
nnenfinsternis und

 zeichnete ihn scho
n

lang
e im

 Vo
raus in K

arten ein, d
am

it jed
er g

enau sehen ko
nnte,

w
ann sich d

ie S
o

nne an seinem
 W

o
hno

rt verfinstern w
ürd

e.
A

ußerd
em

 so
rg

te H
alley d

afür, d
aß W

issenschaftler in g
anz E

uro
-

p
a d

ie S
o

nnenfinsternis b
eo

b
achteten und

 aufzeichneten. E
s w

ar
d

ie erste S
o

nnenfinsternis, d
ie A

stro
no

m
en m

assenhaft m
itverfo

lg
-

ten. V
o

n d
iesem

 Z
eitp

unkt an so
llte d

as im
m

er so
 sein.

H
eute hab

en d
ie w

enig
sten M

enschen A
ng

st vo
r einer F

insternis –
eher im

 G
eg

enteil. W
enn im

 A
ug

ust 1999 im
 S

üd
en D

eutschland
s

w
ied

er einm
al eine to

tale S
o

nnenfinsternis zu b
eo

b
achten sein w

ird
,

d
ann rechnen d

ie V
erkehrsp

laner m
it K

o
lo

nnen, d
ie ihnen d

en
S

chw
eiß auf d

ie S
tirn treib

en.
S

cho
n d

ie K
ind

er in d
er 6.K

lasse lernen im
 P

hysikunterricht, w
ie

S
o

nnenfinsternisse entstehen und
 b

eschreib
en d

iesen V
o

rg
ang

 m
it

B
eg

riffen w
ie K

ern- und
 H

alb
schatten.

A
u

s
 d

e
r W

is
s
e

n
s
c

h
a

ft

D
er M

o
nd

 um
kreist d

ie E
rd

e und
 d

ie E
rd

e w
ied

erum
 d

ie S
o

nne. S
o

m
uß d

er M
o

nd
 g

eleg
entlich vo

r d
er S

o
nne vo

rüb
erziehen. D

as
erzeug

t eine S
o

nnenfinsternis, o
b

w
o

hl es eig
entlich richtig

er w
äre,

vo
n einer B

ed
eckung

 d
er S

o
nne d

urch d
en M

o
nd

 zu sp
rechen.

Z
ufällig

 erscheinen S
o

nne und
 M

o
nd

 vo
n d

er E
rd

e aus p
raktisch

g
leich g

ro
ß am

 H
im

m
el, und

 d
er S

chatten d
es M

o
nd

es fällt auf d
ie

E
rd

e.
E

s g
ib

t to
tale, p

artielle und
 ring

fö
rm

ig
e S

o
nnenfinsternisse. B

ei einer
to

ta
le

n
 F

in
ste

rn
is ist d

ie
 S

o
n

n
e

 vo
llstä

n
d

ig
 b

e
d

e
c

kt; d
e

r
K

ernschatten (U
m

ra) b
erührt d

ie E
rd

e. D
er H

im
m

el w
ird

 so
 d

unkel,
d

aß d
ie helleren P

laneten und
 S

terne sichtb
ar w

erd
en. D

ie B
reite

d
er Z

o
ne, in d

er eine to
tale F

insternis auf d
er E

rd
e auftritt, b

eträg
t

hö
chstens 272 K

ilo
m

eter, m
eist so

g
ar w

enig
er. S

o
 d

auert eine to
tale

S
o

nnenfinsternis nicht m
ehr als sieb

en b
is acht, häufig

 so
g

ar nur
ein b

is zw
ei M

inuten.
F

ür einen b
estim

m
ten O

rt auf d
er E

rd
o

b
erfläche entsteht eine to

-
tale S

o
nnnenfinsternis äußerst selten (d

urchschnittlich alle 200
Jahre). In M

itteleuro
p

a trat d
ie letzte to

tale F
insternis am

 19. A
u-

g
ust 1887 ein. D

ie nächste w
ird

 am
 11. A

ug
ust 1999 erw

artet. D
ie

To
talitätszo

ne d
ieser F

insternis verläuft q
uer üb

er S
üd

d
eutschland

und
 Ö

sterreich. In einem
 B

ereich um
 d

iesen S
treifen herum

, d
em

viel g
rö

ßeren G
eb

iet d
es H

alb
schattens (P

enum
b

ra), find
et eine

p
artielle F

insternis statt. E
s g

ib
t auch rein p

artielle F
insternisse, d

ie
nicht m

it einer to
talen F

insternis verknüp
ft sind

.
F

erner g
ib

t es no
ch ring

fö
rm

ig
e F

insternisse. S
teht d

er M
o

nd
 in

d
er N

ähe seines A
p

o
g

äum
s, also

 etw
a in E

rd
ferne, erscheint er

kleiner als d
ie S

o
nne. S

tehen d
ann tro

tzd
em

 S
o

nne, M
o

nd
 und

E
rd

e auf einer G
erad

en hintereinand
er, b

leib
t um

 d
ie schw

arze
M

o
nd

scheib
e ein unverfinsterter R

ing
 d

er S
o

nne üb
rig

.
W

issenschaftler nutzen eine F
insternis, um

 d
er S

o
nnenatm

o
sp

häre
w

eitere G
eheim

nisse ab
zuluchsen und

 hab
en ihre Instrum

ente
scho

n b
ereitg

eleg
t.

A
b

er nun g
enug

 d
er Vo

rred
e - ho

ffen w
ir, d

aß P
etrus ein E

insehen
hat und

 g
enießen w

ir d
as g

rand
io

se S
chausp

iel d
er N

atur.


